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Caspar Treibeschacht; Grube Alte Hoffnung GottesBauwerksname

Bergschmiede, Pulverhaus und Halde; Zeugnisse des historischen Bergbaus im nördlichen Freiberger 
Revier, von orts- und bergbaugeschichtlicher sowie von ortsbildprägender Bedeutung, seit 2019 zugehörig 
zur Kernzone und Pufferzone des UNESCO-Welterbes »Montanregion Erzgebirge/Krušnohoři«
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Nach der Aufnahme der Grube Alte Hoffnung Gottes im Jahre 1741 erweiterte sich der Grubenbetrieb 
stetig. Neben einem Hauptschacht, dem Einigkeiter Kunst- und Treibeschacht (vgl. obj. 08991693), wurden 
weitere Tagesschächte zur Erschließung der untertägigen Erzvorkommen angelegt, so auch der nach dem 
Obersteiger Caspar Beckert benannte Caspar Treibeschacht. 1785 kam hier der erste Pferdegöpel der 
Grube zum Einsatz, allerdings verlor der Treibeschacht nach der 1791 erfolgten Umrüstung des 
Hauptschachtes zum Wassergöpel an Bedeutung. Südlich der Halde bzw. direkt auf ihr befinden sich heute 
noch die ehemalige Bergschmiede sowie das Pulverhaus der Grube.

Bergschmiede

Die ehemalige Bergschmiede ist ein z. Zt. stark verändertes eingeschossiges massives Gebäude mit 
verschiefertem Giebel sowie einem alten Satteldach mit Schieferdeckung, zwei Giebelgauben und einer 
Fledermausgaube.
Sie wurde 1773 als Ersatz für eine im Huthaus (vgl. obj. 08991691) vorhandene Schmiedewerkstatt 
errichtet. Diese war den Anforderungen des sich stetig ausweitenden Bergbaubetriebs der Grube Alte 
Hoffnung Gottes nicht mehr gewachsen. In der neuen, mit zwei Schmiedefeuern ausgestatteten 
Bergschmiede fertigten oder schärften die Schmiede die Gezähe der Bergleute, stellten aber auch größere 
Maschinen für den Grubenbetrieb oder die Aufbereitungsanlagen her. Im Obergeschoss befand sich bereits 
eine Wohnung, aber erst in der 2. Hälfte des 20. Jahrhunderts wurde das Gebäude zu einem reinen 
Wohngebäude umgestaltet.

Pulverhaus

Der achteckige Putzbau mit einem Zeltdach mit hölzerner Traufe und originaler Biberschwanzdeckung aus 
handgestrichenen Ziegeln diente als Lagerhaus für Sprengmittel, die für die seit der 2. Hälfte des 18. 
Jahrhunderts einsetzende Schießarbeit im Grubenbetrieb notwendig waren. Es wurde 1795 aus 
Sicherheitsgründen abseits anderer Tagesgebäude erbaut. Massive Mauern und ein leichtes Dach, aber 
auch der alte Blitzableiter lassen noch heute die Explosionsgefahr des Gelagerten erkennen. Im 20. 
Jahrhundert beherbergte das Pulverhaus eine Andachtstätte für Gefallene des 1. Weltkriegs. Ein originales 
Schild mit der Aufschrift „Pulver-Thurm“ weist allerdings noch auf die ursprüngliche Nutzung hin.

Denkmalwert

Zusammen mit dem vorgelagerten Huthaus (vgl. obj. 08991691) bilden Bergschmiede, Pulverhaus und 
Halde ein Ensemble, welches sich in den Bestand erhaltener Tagesgebäude der Grube Alte Hoffnung 
Gottes einreiht und von orts- und bergbaugeschichtlicher Bedeutung ist.
Obwohl die Bergschmiede einem stark in das ursprüngliche Erscheinungsbild eingreifenden Umbau 
unterzogen wurde, bleibt dennoch die für diesen Funktionsbau typische Grundform mit niedrigem 
Erdgeschoss und steilem Satteldach ablesbar, auch eine von zwei Essen der zentral angelegten 
Schmiedefeuer hat sich noch erhalten. Zudem ist die Bergschmiede ein Zeugnis für die rasche Erweiterung 
der Grube, die nach bereits 32 Betriebsjahren eine leistungsfähigere Einrichtung für die Versorgung der 
größer werdenden, noch 1890 über 300 Mann starken Belegschaft benötigte.
Das Pulverhaus ist aufgrund seiner achteckigen Form – üblich waren runde, teils auch quadratische 
Grundrisse – singulär und hat zudem als ältestes erhaltenes derartiges Tagesgebäude des Freiberger 
Reviers einen besonderen Dokumentwert. Seine Lage abseits anderer Gebäude sowie die gedrungene, 
solide Formgebung veranschaulicht das Gefährdungspotential der gelagerten Sprengmittel und trägt zum 
Erlebniswert des Sachzeugnisses bei.
Zusammen mit dem recht flachen, aber durch Bewuchs deutlich abgegrenzten Haldenkörper prägen beide 
Gebäude als Teil der verstreuten Tagesgebäude der Grube Alte Hoffnung Gottes das Ortsbild und sind von 
hohem Erlebnis- und Erinnerungswert.
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